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Erſcheint:
Dienſtag, Donnerstag, Sonnabend und

Sonntag früh 7 Uhr.
brpedition: große Ritterſtraße Nr. 28.

C
V

Wöchentliche Weilage:

Uluſtrirtes Sonntagsblatt. Abonnementspreis:
pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.

M 159. Don nerstag den 31. October.
Hüten, Mia dör November und Dezember werden
u. Kinder an

ungen, Reparahiſ

egen genornmen.
Jaſerate finden bei der groß

lattes

en, um damit zum

die zweckeutſarechendſte Verbreitung.

then hieſigen ſongt e e vden hin an Politiſche Aeberſicht.
ich nur lön Der ſich vorbereitende Kampf zwiſchen Engl

keine hieſigen u nd Afghaniſtan giebt den ruſſiſchen Blättern
habe, und bitte Aeronlaſſung, entſchieden auf ein thäriges Ein
ch geneigteſt heit ſeien Nußlands zu dringen. „Nicht ſchlafen

füſſen wir“, ſchreibt die „St. Petersb. Wed.“,
ejed Dorh micht die Hände in den Schooß legen, in der

Kwärtung, daß die Engländer ſich feſtſetzen, um

g z g.erſtraße Nr. hchber mit ihnen Staatskriege zu führen. Nein

e ge zsoll r müſſen ihnen zuvorkommen, die freundſchaft-
he Geſinnung Schir Ali's benutzen und ohne
ämpf nehmen, was ſich uns in die Hände giebt.
le Engländer verſorgten den Kaukaſus, als wir

z Eo n niederwarfen, mit Geld, Wäaffen, Munition
ie bis S daſſelbe Princip müſſen wir nun auf Afgha-

e an anwenden.“ Es zweifelt nun wohl Nie-
Börſe. J nd mehr raran, daß der engliſch afghaniſche

t ein C. Ealet Wfllet die Einleitung zum engliſchruſſiſchen Zu

es Gunft
o zu Werke

Gleichzeitig

1. Januar 1879
wird die

on der
ober. Enectnn
verfolgte König D.

Publikum einen e i iPu e m der Afghanen- Angelegenheit wird der
n e des aus Darjeeling von geſtern gemeldet,

dachmittag 312 die Kriegsproklamation unverzüglich erwartet

g. e. Die übrigen ick für dene Petnde Die übrigen Nachrichten lauten für den
be onders günſtig. Danach ſind dieWittwe ſt nichtſ Ro burgNoh ſelben abgefalle dipe e 9 Aohmunds von demſelben abgefallen un

mit gelang lere von ihm einberufene Grenzſtämme wegen
tn e e ngels an Lebensmitteln wieder auseinander
d in Ah gen. Auch ſoll unter den Truppen des Emir
Vier große Sterblichkeit herrſchen, ſodaß derſelbe

47 An zwangsweiſe Aushebung aller zum Kriegs
n J a tauglichen Perſonen anordnen mußte. Fer-
d N. Zahl ollen im Alimusjid nur 15 Geſchütze vor
“ſelſchl n ſein und die Verſchanzungen des Ortes
eiſe h n wünſchen übrig laſſen. Uebrigens meldet

e „Times of Jndia“ im Gegenſatze zu den
gen Nachrichten, daß die Antwort des Emir

herausfordernden Charakter getragen haben
u anmaßenden Tone abgefaßt worden
ſoll.
Nachdem wieder freundſchaftliche Beziehungen

gehe en der Pforte und Serbien hergeſtellt
en wird die Pforte Perteff Effendi als Mi
ktreſtdenten nach Belgrad ſenden. Serbien wird

zem bei den hauptſächlichſten Höfen Mi
kreſtdenten beglaubigen. Das ſerbiſche Drina

wurde auf den Friedensfuß geſetzt.
n „Wiener Abendpoſt“ meldet als Neueſtes

die Entwicklung des bulgariſchen Auf
es, daß der Zuſtand in Macedonien Be

s erregend iſt. Die Jnſurrektion greift raſch
Den Empörern, deren Stärke auf

wo Mann geſchätzt wird, ſcheint es gelungen
n den erſten Verſuchen einer gewaltſamen

e

W. L
W.

zknochen.
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o len Poſtin der Expedition ent

en Auflage des das

and bis an d

Punkten erfolgreichen Wi
Die Jnſurgenten

jbanden geſchlagen. Au

der Pforte
kräfte auf das Jnſurgentengebiet dirigirt.
unverkennbare

des Friedens von San Stefano zu verwirklichen.
Zu dem Attentat gegen König Alfons

Spanien liegen noch einige charakteriſtiſche Me
dungen vor.

ter ausgeſagt, daß er hauptſächlich durch
derungen

Attentat

D.

e zu ſeiner That veranlaß

Die Unterſuchung ſoll trotz der A
der republikaniſchen Preſſe in Frankreich feſtgeſtell
haben, daß Fäden bezüglich des Attentats nach Pa

ſind aus Spanien und dem Auslande viele Glück
wunſch Telegramme zugegangen. Nach dem „H.
D. B.“ iſt auch von Kaiſer Wilhelm ein Telegramm
in Madrid eingetroffen, welches die herzlichſten Glück
wünſche zur Erretiung des Königs aus Mörder
hand ausdrückt.

Der franzöſiſche Kriegsminiſter hat die Unter
drückung einer Art religiöſer Verbrüderung ange
ordnet, welche den Namen „Légion Saint Maurice“
führte und durch einen Feldprediger in der Armee
eingeführt worden iſt. Die Sitzungen der Kam
mern ſind wieder eröffnet worden. Obwohl für
den Ausfall der Delegirtenwahlen noch immer un-
vollſtändige Nachrichten vorliegen, geſtaltet ſich das
Reſultat noch immer günſtiger für die Republikaner.

Der ſchweizeriſche Poſt und Telegraphen

kdrückung des Aufſtandes wenigſtens an einigen

Beamten Verein beabſichtigt einen beſonderen Bürg-
ſchaftsVerein zu gründen, um die dem Staate zu
ſtellenden Kautionen aufzubringen, wodurch das bis
herige, äußerſt läſtige Bürgſchaftsweſen fortfallen
würde. Der Durchſchnitt der geſtellten reſp. ver
bürgtken Kautionen beträgt eirca 1600 Francs und
es würden, wenn nur 25 Prozent der Beamten ſich
betheiligten, immerhin 4——5 Millionen Francs be
ſchafft werden müſſen. Als leichteſtes und ſicher
ſtes Mittel zur Erreichung des Zweckes wird der
Anſchluß an eine ſolide Lebensverſtcherungs Geſell
ſchaft beabſtchtigt, welche die Kautionsſtellung für
Beamte in ihren Geſchäftsbetrieb mit aufgenommen
hat. Vielleicht findet dieſer Vorgang auch in Deutſch
land Nachahmung.

Die Prinzen und Prinzeſſinnen des Hauſes
des Khedive von Egypten haben am Freitag
unter Beobachtung aller von den muſelmänniſchen
Geſetzen vorgeſchriebenen Formalitäten ihre Güter
an den Staat abgetreten, als deſſen Vertreter
Nubar Paſcha fungirte.

Deukſchland.
Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: „Zur Linde

rung des durch den Ausbruch des gelben Fiebers
unter der deutſchen Bevölkerung in den Südſtaaten
der amerikaniſchen Union hervorgerufenen Noth
ſtandes haben Se. kaiſerliche und königliche Hoheit
der Kronprinz in Vertretung Sr. Majeſtät des
Kaiſers und Königs mittelſt allerhöchſter Ordre vom

derſtand entgegenzuſetzen Antrag des auswärtigen
ſind im Bormarſch auf Seres

begriffen anderſeits wurden einzelne Bulgaren

von be
le zu einem Feſt eingeladen, hierauf jedoch auf Ver

Nach einem pariſer Blatte hat der Thä anlaſſung des Reichskanzlers

zt worden ſei. Der hat mich während des Congreſſes bei GeleShater ſoll ferner den größten Cynismus bekunden.

u

ris und London führen. Dem König Alfons

Amtes zu bewilligen ge
rüht. Der kaiſerliche Geſandte in Waſhingtong
iſt von dieſer allerhöchſten Bewilligung auf tele

ßerdem erhebt ſich allerorts graphiſchem Wege in Kenntniß geſetzt worden.“
mahomedaniſche Element zur Unterſtützung Die „Köln. Ztg.“ erhält vom Grafen Herg

Aus Salonichi ſind namhafte Streit mann Arnim folgendes Schreiben Geehrteſter
Die Herr Redacteur!

Tendenz des Aufſtandes iſt: das
as Aegäiſche Meer reichende Bulgarien den 17.

Die Nummer 220 der Kölniſchen
Zeitung bringt in einer Correſpondenz d. d. Berlin,

DOetober, welche ſich mit der Verſetzung
des öſterreichiſchen Botſchafters, Grafen Karolyi,

ſchäſtigt, eine Erzählung, wonach derſelbe mich

mich erſucht habe,
die Schil von dieſer Einladung keinen Gebrauch zu machen.

der von Hödel und Nobiling verübten Dieſe Erzählung iſt unbegründet. Graf Karolyi
genheit

meiner Durchreiſe durch Berlin mit einer Ein
bleugnung ſeitens ladung zu einem Feſte beehrt, ich habe dieſer Ein

gnun gladung Folge geleiſtet, und mir iſt weder vorher
noch auch bis jetzt weder ſeitens des öſterreichiſchen
Botſchafters direct noch auch indirect etwa ſeitens
eines Mitgliedes der Botſchaft, eine Mittheilung
gemacht worden, aus der ich hätte entnehmen
können, daß mein Erſcheinen dem Botſchafter un
erwünſcht geweſen ſei oder in Zukunft unerwünſcht
ſein würde. Mit dem ergebenſten Erſuchen, dieſe
thatſächliche Berichtigung gefälligſt aufnehmen zu
wollen, verbkeibe ich hochachtungsvoll Graf Her
mann Arnim. Holtzendorf, den 26. October 1878.

Der „Standard“ bringt, wie aus London
telegraphirt wird, die überraſchende Mittheilung,
daß der König von Dänemark nur unter
der Bedingung in eine Heirath der Prinzeß Thyra
mit dem Herzog von Cümberland einwilligt, daß
der Herzog auf ſeine Anſprüche auf die hannover
ſche Kr ne verzichtet. Der Herzog von Cumber
land ſoll dieſe Bedingung acceptirt haben. Wenn
das wahr iſt, ſcheint der König ein ſorgſamer
Vater zit ſein, der ſeine Tochter vor ſpäterm Un
gemäch, welches aus den Anſprüchen des Herzogs
entſpringen könnte, bewahren will.

Am Montag wurde in Ra witſch ein vom
ſozialdemokratiſchen Verein „Vorwärts“ veranſtal
tetes Konzert nach H 9 verboten und die Ver
ſammlung aufgelöſt. Der Polizeiaufforderung,
das Local zu verlaſſen, wurde nicht Folge geleiſtet
worauf großer Tumult entſtand und das Local
gewaltſam von Polizei und Gendarmerie
geräumt werden mußte.

Die Sozialdemokraten haben neueſtens
bei den Gemeindewahlen in Mannheim
für die dritte Wählerklaſſe ihre ganze Kindidaten
Liſte mit einer Mehrheit von etwa 200 Stimmen
durchgeſetzt. Jn Carlsruhe ſitzen ihrer 16 im
StadtverordnetenCollegium. Hoffentlich wird der
deutſche Wahlphiliſter, deſſen Faulheit ſolche Re
ſultate zu verdanken ſind, endlich einmal lebendig.

Auf den ſtaatstreuen Pfarrrer Lizak in
Schrodz iſt ein Attentat verübt, derſelbe wurde nicht
verwundet.
Spur.

Jn den Gründen, welche die Behörde für
die Unterdrückung des „Vorwärts“ anführt,
heißt es: Jn Nr. 125 des „Vorwärts“, als der
letzten Nummer deſſelben, welche vor dem Jnkraft
treten des erwähnten Reichsgeſetzes erſchienen iſt,
hat derſelbe in dem auf S. 1, Spalte 1 abge

Man iſt dem Thäter bereits auf der

16. d. Mts. einen Beitrag von 300 M. auf den druckten Artikel: „An die Leſer des „Vorwärts“,



nicht nur das Programm für ſeine künftige Hal ſteckte er den oberen Theil in den Mund, um den es und kam noch zur rechten Zeit, um Mutter und
Kinder zwar bewußtlos, aber doch noch am Leben
aus dem Waſſer zu ziehen. Die Geſchworenen er ntung näher dargelegt, ſondern auch am Schluſſe Schmutz herauszublaſen. Der Schuß entlud ſich

dieſes Artikels ſeine Geſinnungsgenoſſen aufgefor und ſtreckte Mundt todt nieder.
dert, mit friſchen Muth, mit Vorſicht und Kraft Nach dem zwiſchen Preußen und Anhalt
zwiſchen all den Fußangeln des Geſetzes hindurch geſchloſſenen Vertrage wird in Zukunft das in
vorwärts zu ſchreiten. Es geht hieraus hervor, Naumburg zu errichtende Oberlandesgericht
daß der „Vorwärts“ die Abſicht hat, ſeine bis auch für Anhalt das Appellationsgericht bilden
herigen Tendenzen auch nach dem Reichsgeſetze und zwei anhaltiſche Richter treten auf Grund
vom 21. October 1878 weiter zu verfolgen und des Vertrages mit vollem Stimmrecht in das
hierbei nur darauf bedacht ſein wird, dies in vor Collegium ein. Da das anhaltiſche Oberlandes

ſichtiger Weiſe zu thun, damit er mit dem Reichs gericht mit Einführung
geſetze nicht in Colliſſion geräth. aufgelöſt wird und die

Am 27. d. M. waren es 8 Jahre, daß Wunſch hegen, in den Ruheſtand, zu
Metz kapitulirte und Marſchall Bazaine mit werden die beiden jüngſten Mitglieder des aufzu
6000 Offizieren und 173,006 Soldaten gefangen löſenden Obergeriches für Naumburg beſtimmt
nach Deutſchland geführt wurde. Dieſer denk werden müſſen und am 1. Oktober k. J. nach
würdige Tag wird von den Deutſchen in Metz dort überſiedeln.
nicht gefeiert, um den Franzoſen in der Stadt Das auf

nicht wehe zu thun. i
dem neuen Friedhof in Gotha

Die Franzoſen dagegen, orrichtete Columbarium iſt fertig und wird zur
namentlich die Frauen, tragen ihre Trauer zur Feuerbeftattung mit dem nächſten Monat dem
Schau ſie tragen ſich alle ſchwarz, nicht der Gebrauch übergeben Behufs deſſen erläßt der
kleinſte Streifen Weiß iſt zu ſehen. Am Sonntag Magiſtrat jetzt eine Bekanntmachung, worin be
goß es vom Himmel wie mit Mulden und dennoch ſtimmt wird, daß für die Feuerbeſtattung die Särge

in den Straßen von Kirchgängern nicht über 2,25 M. lang, 0,75 M. breit
und namentlich Kirchgängerinnen in tiefer Trauer. 0,72. M. hoch ſein dürfen. Die im Columbarinm
Und lange, lange noch wirds in Metz ſo bleiben. aufzuſtellende Urne darf nicht über 9)80 M. hoch

maſchine bei den Schiſfen beſtimmt iſt.

S ſeim und nicht über 9,40 M. im Durchmeſſer
Die Koſten der Feuerbeſtattung werden

Conſum etwa 30. Mk. betragen nämlich 15 bis 20 Mk.
4 Mk. Bedienung

des Apparats. Ein

Eine Erfindung, die geeignet iſt, eine große und wird dieſelbe daher die Reihe der Feuerbeſtat
Umwälzung im Gebiete der Nautik hervorzurufen, rungen eröſſney.iſt von Dr. Emil Fleiſcher in Deſſau ge Das Weimar'ſche Städtchen Lemgsfeld iſt und Klauenſeuche ausgebrochen auf

Derſelbe hat einen ſog. Hydro in der Nacht des 26. Detober von
der Dampf- baren Feuersbrunſt heimgeſucht worden. Dieſelben

Der Hy legte an 60 Häuſer und Scheuern in Aſche, unter
dromotor macht ferner das Vorhandenſein des ihnen das Poſtgebäude, das Amthaus, Rathhaus
SteuerRuders vollſtändig überflüſſig, gibt dem und drei Schulen. Der Oberſteiger, Decorations
Schiffe eine bedeutend leichtere Drehgeſchwindigkeit maler Perlet aus Schweina, fiel beim Löſchemn
und bewegt das Schiff mit der großtmöglichſten von dem Dache der isrgelitiſchen Schule und ſtarb
Fahrgeſchwindigkeit, die ihm durch die Maſchine nach wenigen Stunden.

gegeben werden kann, fort. Neben dieſen bedeuſenden Vortheilen bringt der Hydromotor noch eine Schwurgericht in Naumburg.
nicht unbeträchtliche Kohlenerſparniß mit ſich. Am Freitaß wurde der Handarbeiter Auguſt
Dr. Fleiſcher befindet ſich gegenwärtig in Kiel Sidcko aus Saleck, welcher am 8. April d. J.
und führt ſeine neue Erfindung auf ſeinem eigenen verſucht hatte, ſeine Schwiegermutter die Wittwe
Schiffe der Kaiſerl. Marine vor. Dieſelbe hat Suiebritz zu ermorden, um ſich Geld zu verſchaffen,
bereits auch die Aufmerkſamkeit des Auslandes von den Geſchworenen mit 7 gegen 5 Stim
erregt, namentlich bewirbt ſich England ſehr um men für ſchuldig erklärt, auch vom Gerichtshof für
deren Ankauf. Den Uebungen wohnen täglich ſchuldig erachtet und zu fünf Jahren Zuchthaus und
eine Unmaſſe Menſchen bei, die gar nicht genug Ehrverluſt auf gleiche Dauer veruntheilt. Die Ver
die eigenthümliche Fortbewegungsart des Schiffes handlung zeigte das Bild eines zerrütteten Familien

anſtaunen können. lebens und bot ſonſt wenig Jntereſſantes.
Vom Morgennebel irre geführt, hat aus dem Deſto mehr Intereſſe erregte die Verhandlung am

Reinhardswalde ein ganzes Rudel Wilvſchweine dem Sonnabend. Jn derſelben erſchien auf der An

macht worden.
motor conſtruirt, der zur Erſetzung

klärten nach den Verhandlungen die Angeklagte ſür n
nichtſchuldig, worauf dieſelbe vom Gerichtshof
freigeſprochen und ſofort in Freihnt geſeht warden

unter der Anklage des wiſſentlichem Meineids. Er

treten, ſo

und dIn der That iſt auch das, was dort geboten wird
o hübſch, daß auch der Erwachſene, der über die
Zeit der Puppentheater längſt hinaus iſt, ſich einigen
Stunden von Herzen an dieſen humoriſtiſch drama

Theater.

einer furcht gut daſelbſt iſt die Krankheit erloſchen.

zur Beförderung kirchlichen Leben

an eine liebliche Feier,
Tagen in der hieſtgen Koiſerhalle ſtattfand. W nton
meinen das zweite Stiftungsfeſt des Vereins zum
Förderung kirchlichen Lebens in der Gemeind

St. Maximi. ſtZeit des Anfangs war der prachtvolle Saal bi
zum letzten Platz gefüllt Die hieſige Stadtkapell
leitete die Feſtfeier mit dem Vortrage der Duvertu
zur „Jphigenie“ ein, worauf eine Begrüßung N. en
aus allen ſtädtiſchen Gemeinden ſo zahlreich Ve

ſammelten durch Herrn
fand.

Dorfe Holzhauſen bei Hofgeismar einen Beſuch klagebank Marie Thereſe Roſine Gehroldt
abgeſtattet, wobei vier der gefährlichen Gäſte von aus Weißenfels, des verſuchten Mordes angeklagt.
den Bauern mit Miſtgabeln und ähnlichen Werk Dieſelbe iſt 19 Jahre alt und hat ſich ſeit ihrer
zeugen erlegt wurden. Man erinnert ſich eines Konfirmation im Dienſt befunden. Voriges Jahr
ſolchen Beſuches in einem bewohnten Dorfe in der nun ließ ſie ſich in ein Verhältniß mit dem Hand
jetzigen Generation nirgends. arbeiter Hübner ein das nicht ohne Folgen blieb,

Als Schutz gegen Betrügereien, wie ſie in letzter indem ſie am 20. Januar d. J. Zwillinge gebar.
Zeit von herumreiſenden WunderDoktoren ausgeübt Sie war wieder zu ihrer Mutter gezogen, konnte
werden, hat ſich in M agdeburg ein „Verein ge aber 12 Wochen lang keine Arbeit unternehmen,
gen GeheimmittelSchwindel“ gebildet. ſo daß die ganze Laſt der Erhaltung auf ihrer

Das Jahresfeſt des Zweigvereins der Guſtav kränklichen Mutter lag. Jhr Liebhaber hatte ihr

Vereins Seitens des Herrn Schriftführers fünen
uns die einzelnen Gegenſtände der Beſprechun
in den beiden Jahren ſeines Beſtehens vor.
Vorträge dreier Mitglieder

„Wer nicht nGedicht von Geroch, und „über die Stellung

Vereins
Gegenwart“

genommen. d herwar uns der Vortrag des Herrn Stadtorganiſ n
Ratſch, der die 300 jährige Reformations Jubel

in Merſeburg im Jahre 1843AdolfStiftung in Halle wird am Mittwoch den im Ganzen drei Wochen lang je 15 Silbergroſchen
6. November Abends 6 Uhr in der Marienkirche gegeben. Da ſie nun auf das Verſprechen des
durch einen Gottesdienſt gefeiert werden, bei welchem Letzteren hin ſie zu heirathen, auch ein größeres
Herr Hofprediger Stöcker (1) aus Berlin Logis genommen hatte, die Zeit der Miethzinszah
die Predigt halten wird. lung heranrückte und noch kein Geld dazu vorhan-

Das „Leipziger Tageblatt“ meldet un den war, außerdem ihr die Leute im Hauſe nach
term 27. Oktober Am geſtrigen Nachmittage voll ſagten, daß, wenn ihre Mutter, die Brot vom Lande
zog ſich die demnächſt am ſchwarzen Brett durch holte, infolge ihrer Schwäche einmal gar nicht wieder
Anſchlag des Jnſcriptionsdiploms zu verkündigendekäme, ſie daran ſchuld ſei, wurde ſie immer ver
Jmmatriculation des Erbgroßherzogs Fried- zweifelter. Am 24. April ging die Angeklante, de
rich Wilhelm von Baden, eines Enkels Kaiſer ren Ausſagen durchaus giaubwürdig erſcheinen, mit
Wilhelm's, als Studirenden an unſerer Univerſttät. ihren beiden Kindern in den Mantel gehüllt an die
Der Prinz, am 9. Juli 1857 zu Karlsruhe ge friſche Luft in der Richtung nach der Saale. Jhr
boren, iſt 21 Jahre alt. wurde immer troſtloſer über die traurige Lage zu

Jn Frankenh auſen war am 20. d. M. Muthe, ihre Gedanken verwirrten ſich mehr und
der Gärtnerlehrling Mundt damit beſchäftigt, ein mehr, bis nach ihrer eigenen Ausſage alles ſchwarz
altes Gewehr zu reinigen Er ſtellte zu dieſem vor ihr war und ſie ins Waſſer ſprang. Dies
Zwecke den Gewehxrlauf mit dem unteren Ende ins geſchah in der Nähe der Beuditzer Mühle. Ein

ten Vortrag eines Mozartſchen Adagios e

begann,wärtigen Gäſte aus Sudenburg Magdebutg

Erfurt, die, wie wir hörten,
Einladung als Deputirte ihrer Vereine eigene

ſchienen
Oſtern d. J. confirmirte Schülerinnen ch ne
Bürgerſchule die anweſenden Mitglieder des hie Uurde

Frauen und Miſſions- Vereins Je
Feuer und, nicht ahnend, daß dieſer noch geladen, dort anwefender Flöſſer, Namens Höhme, bemerkte

SchlußwHerrn Geiſtlichen ſchenkten durch ihre Schluß ſt

ne und

je

Age Geſ

de von

ſt gerad

Am Monta g ſtand der Müller Joh. Gott tſe ſam
ob Waſſermann aus Schkölen bei Lützen hen
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m Vereine und ſeinem Fortbeſtehen die wärmſte wurde ein Ponton an einen in 100“ Tiefe liegen

Jſellnahme. den Anker befeſtigt. Derſelbe wurde durch Gutta
wiſchen die einzelnen Nummern waren ge percharöhren in Verbindung mit der Pumpmaſchine
ſchtchörige Geſänge bedeutendſter Tondichter ein der „Viscounteß“ mit Luft gefüllt und innerhalb
egt, die von mehreren der beſten hieſtgen Ge 9 Minuten kam dann der 10 Tonnen ſhwere Anker

9ſ, ngeträfte geradezu endet um Vortrag amen. zur Oberfläche, wurde von der ver ſammelten Mann
de vorher ſtattgehabten Proben und die Litung ſchaft der deutſchen Kriegsſchiffe enthuſtaſtiſch be

mmtlicher Chorgeſänge beſorgte Herr Stadtorganiſt grüßt und mit der Erlaubniß des ebenſo umſich
atſch. Ein recht niedliches Duett: Sonntags tigen wie freundlich unterſtützenden Kapitän Linde
er v. Abt, geſungen von 2 Vereinsmitgliedern, quiſt nach Falkeſtone gebracht. Dort wurde er zur

n h wachte auf die Zuhörer einen wohlthuenden Eindruck. Anſicht von Tauſenden noch einmal der Tiefe über
Wir wünſchen dem Vereine ferneres Gedeihen geben worauf er mit derſe ben Leichtigkeit zum

ind danken den ſo freundlich beim Feſt Mitwirken Tageslicht gebracht wurde. Später wurde ein
ſteh den von ganzem Herzen. zweiter Anker von derſelben Schwere gehoben.

gen

n

lnachti

den 31. Otohe 5 Die Dauerhaftigkeit dieſer Pontons wurde in jüngZur Hebung des Großen Kurfürſten.“ ſter Zeit auf überzeugende Weiſe demonſtrirt. Durch
Nach den ſorgfältigſten Prüfungen zahlreicher die eintretende Fluth mußten die Arbeiten eines Tages

Porſchläge, mehr oder minder ingeniöſer Pläne zur nach Beſichtigung eines Pontons unterbrochen und
helle ma

Schkopau d ee ch endgiltig für den Operationsplan des Herrn 10 Tagen wieder aufgenommen werden.

aniſfche Kunſtthnh r e aim n Nr. James Pollac ſeit der Kataſtrophe unermüd in vollſtändig geſundem Zuſtande als habe er in
e Unglücksſtelle, die Lage und Beſchaffenheit rühigem Waſſer geruht und ſei nicht von tobenden

es Schiffes beobachtet hatte, entſchieden. Der Ab Wogen gepeitſcht worden. (B. T.)
ſhluß des Kontraktes und die Uebergabe der Pläne

n a un genauen Kenntnißnahme des Schiffes durch die e er eeeee ree bee,
n NNmiralität an den Ingenieur Pollac erfolgte be am von Oppenheim) war der erſte Jude, welcher

Kumn ſeits am 18. Oktober in Berlin die Veröffent in Preußen den Adels- und noch dazu den Freiherrn

m G chung der Thatſache ſollte jedoch bis zur el e e e e en et ſein will, der u i i Botſchaft in London unter- war kein Präzedenzfall für eine ſolche Nobilitirung einest Unterzeichnung e J a Jſraeliten in Preußen vorhanden, während in Oeſterreich
bleiben. Der Apparat, den der Ingenieur ollae Hereits ſeit Joſef U. Jſraeliten geadelt worden ſind. Der
e konſtruirt hat, iſt, (wie ſchon erwähnt) ein luft König Friedrich Wilhelm IV. beſtätigte auch die den

en Querfurt und un dichter Ponton, der mit einem ſelbſtarbeitenden Ven Jſraeliten Preußens von fremden e zu re

du M jlitir j 8 rl verſehen iſt, welches die Ausſtrömung der en en An gen e
im Verhältniß zum Gewicht des Waſſers, welches kommen, dieſelbe verweigert haben. Der jetzige Kaiſer
er Ponton mit dem an ihm befeſtigten Gegenſtande und König hat nicht nur die fremdherrliche NobilitirungPon gten und König hat nich die freiin ſeiner Bewegung nach der Oberfläche zu durch iſraetitiſcher Preußen beſtätigt, ſondern auch ferner och

t eſt tet Durch dieſes Ventil bleibt denſelben im Einzelfalle den erblichen preußiſchen Adel
gehen t n e e bderliehen. König Friedrich Wilhelm IV. hatte mehrere

die Möglichkeit des Berſtens oder des Steigens über groſelyten, die vom Judenthum zum Chriſtenthum über
die Oberfläche des Waſſers ausgeſchloſſen. Die Pon getreten waren, geadelt, während unter Friedrich Wil

tons können von jeder Größe ſein und vermögen helm III. nur (1810) ein derartiger Fall vorgekomnmien
ſtaltet werden t ſein dürfte, indem der damalige Banquier Ferdinandal F e ſein dürfte, ind alige See Gegenſtände von einer Tonne Gewicht bis zu ir Moritz Levy Delmar, ebenfalls ein Convertit, zum

Vermiſchtes.
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kirchlichen Schwere zu heben. Sie können in beliebiger Zahi
de Et. Mi an irgend einen Theile eines geſunkenen Gegen Regierung e t

i ſtandes oder Schiffes in jeder von einem Taucher e ſp Gilliges Vieh
erreichbaren Tiefe ſo angebracht werden daß auf errſcht,

rung
mein
ge Reformationſ

Feier, die un

ſigen Köſen

ite Stiftu
chen Lebens

Schon lange n

hen gerechnet werden kann.
Nach den ſorgfältigen Unterſuchungen, welche

die Admiralität durch Taucher unter Leitung der
Kommandeure des „Boregs“ und der „Lorelei“ aus-
geführt und deren Reſultat in allen weſentlichen

wurden.
(Wunderbares Walten

Prozeß in nächſter Zeit zur Verhandlung kommen wird.

zurück, wenn ich Euch wieder begegne.
das, bedankt ſich ſehr und geht.

P v e 7 g stungsfeſt des O nd einer im Verhältniß zum Ponton ſtehenden Sreiherrn ernannt wurde und dieſe Nobilitirung war ſouveräner denn ein Fürſt.
auf eine Verwendung der damaligen neapolitaniſchen küfer“ todt, ſeine Wittwe ſitzt allein im Trauerfaß und

Geldmangel, welcher im Gouvernement Waſa (Finnland)
theilt ein dortiges Blatt mit, daß auſ den meinde Karaß ereignete es ſich, daß die Tochter einer

den Ponton eine Hebungsfähigkeit von 10 Ton kürzlich abgehaltenen Auetionen in Latihmäki, Toinijüdiſchen Wittwe von ihrem Bräutigam am Hochzeits
und Alajärvi aus Mangel an Käufern Kühe zu dem tage deshalb im Stich gelaſſen wurde,J ge mniedrigen Preiſe von 6 Mk., Pferde zu 4 Mk. verkauft verſprochenen Mitgift rund 240 fl. 40 kr. fehlten, dier ſp a

fü Diegefüllt. d
mit dem Vor

nworauf ein

Punkten mit dein von Leutner erzielten überein
ſümmt, liegt das mächtige Schiff mit ſeinem Boden
hach oben zugekehrt. Die Oeffnung, welche der
Eporn des „König Wilhelm“ in die Seite des „Kur
fürſten“ geſtoßen, beträgt ungefähr 9 Fuß in der
Höhe und gegen 4 Fuß in der Breite. Zur Er
lechterung der Hebung der gewaltigen Maſſe mit

telſt der Pontons beabſichtigt die mit der Arbeit
nes 8ahren ſam belraute Firma die Oeffnung der Wunde mit einem

Mitglieder. u Gfenſchilde zu ſchließen und das Schiff durch Tau
der mich her in eine ſolche Beſchaffenheit zu bringen, daß

de Waſſermaſſen ausgepumpt und durch Luft er
ſeht werden, ſo daß das Schiff, ſelbſt ein Ponton
biüdend, hebe- oder ſchwimmfähig wird.

Intereſſant iſt die Geſchichte der Vorarbeiten,
durch welche die Admiralität volles Vertrauen in

n ganz
n 9 89

dieſen von Leutner und Pollac vorgeſchlagenen Plan
gewann.

Kutner mit ſeinem Taucherſchiff „Viscounteß“ nach
der Unglücksſtätte und erhielt vom Admiral Batſch
die Erlaubniß, Unterſuchungen anzuſtellen und da
über zu berichten. Schon am zweiten Tage wurde
das Langboot“ gehoben. Drei Taucher waren
beſtändig thätig welche Leichen und Gegenſtände

u Tage beförderten und der deutſchen Behörde
überlieſerten. Nach Ankunft der „Lorelei“ und des
„Voreas“ ſtellte die Firma auf Wunſch des Kom
wandeurs die Arbeiten ein, blieb jedoch unter gro
ßen Opfern beſtändig zur Aktion bereit. Ende Au
guſt wurde ihr die Bewilligung zur Hebun, der
ſchweren Anker, überhaupt ſchwerer Gegenſtände
eitheilt. Sofort wurden Pontons nach Falkeſtone
geſchafft und in den erſten Tagen des September

Abeden

ſchief geneigten Trottoirs, die mit Holzrahmen ausge

d n 2 c.r Möglichkeit der Hebunnz des „Kurfirſten drh ungefähr 8 Fuß Durchmeſſer verſank mit Donnergepolter

ittelbar Kataſt ſich Herr aUnmittelbar nach der e d gebaut und der Platz dazu war erſt kürzlich ausgeſchachtet

Derſelbe iſt der Fälſchung von Urkunden angeklagt, durch
welche er ſich in den Beſitz einer Erbſchaft von 35,000
Thlrn. zu ſetzen gedachte. Hätte der Mann ahnen können,
daß ihm während der Unterſuchungshaft ein rechtmäßiges
Erbtheil von ca. 300,000 Mk. zufallen würde, wie es
in der That geſchehen, dann ſäße er wohl ſchwerlich in
Unterſuchungshaft.

(Unter der Erdkruſte), auf welcher die Stadt
Eſſen erbaut iſt, rumort es ſeit einiger Zeit in ſehr be
denklicher Weiſe. Ein Haus nach dem andern, eine
Straße nach der andern wird in den Kreis der Boden
bewegungen hineingezogen und die zerborſtenen und zer
riſſenen Außenwände zahlreicher maſſiver Häuſer, die

kleideten Fenſerniſchen zeigen dem Fremden in er
ſchreckender Deutlichkeit, wie traurig es hier mit der
Sicherheit des Bodens beſtellt iſt. Am 17. d. Abends
kurz vor Mitternacht iſt ſogar in der Beuſtſtraße, welche
am meiſten von dieſer Unſicherheit zu leiden hat, plötzlich
ein Tagesbruch entſtanden; d. h. ein Stück Land von

in die Tiefe, die darin befindlichen Waſſerleitungsrohre
platzten und mit brauſender Gewalt ſchoß das Waſſer
in den Abgrund hinab.

worden. Jetzt hat derſelbe ſo bedeutende Riſſe und
Spalten bekommen, daß man befürchten muß, daß der

Dicht daneben wird ein Haus 9

rief er denſelben an und ſagte: „Na, alter Krauſe, wie
gehts denn, noch immer munter, noch immer auf dem
Poſten Schwerer Dienſt jetzt! Wie wär's denn mit
einem Thaler Eigentlich bin ich Euch noch ein kleines
Trinkgeld ſchuldig. Da hab ich ein Zehnmarkſtück.
Könnt ihr mir 7 Mk. herausgeben Nicht Na
denn auch gur; dann bringt mir die 7 Mk. gelegentlich

Krauſe verſpricht
Schulze ſetzt ſeine

Wanderung fort und beglückt den zweiten Feldhüter und
einen alten Waldhüter in derſelben Weiſe; jedem ſchenkt
er einen Thaler und bittet, ihm den Reſt des über
reichten Zehnmarkſtückes ſpäter zu geben. Als dann die
Jagd eröffnet wurde, konnte unſer Berliner Nimrod
jagen, wo er immer Luſt hatte, denn ſobald ihm einer
der Beſchenkten in die Quere kam, riß dieſer aus, denn
er fürchtete, Schulze könnte ihn an die Zurückgabe der
7 Mk. erinnern.

Was nutzt mir der Mantel, wenn er
nicht gerollt iſt!?) An dieſen berühmten Unter
offiziers-Ausſpruch wird man unwillkürlich erinnert,
wenn man hört, daß eine Anzahl engliſcher Ausſteller
auf der Pariſer Weltausſtellung bei der neulichen Preis

S c. J r J 8 3 Joefri Fhebung des Großen Kurfürſten, hat die Regierung konnten in Folge eines heftigen Sturmes erſt nach Vertheilung zu Rittern der Ehrenlegion ernannt worden
Nach 9 ſind. Denn bekanntlich geſtattet das engliſche Geſetz

lbert Leutner in London, der mit dem Ingenieur Minuten der Lufteinpumpung erſchien der „Ponton“ engliſchen Unterthanen nicht, von auswärtigen Regie
rungen Orden anzunehmen, und es ſcheint, als ob auch
diesmal keine Ausnahme gemacht werden ſollte. Darob

wimmeln denn die Londoner Blätter von Einſendungen
der ſo hart Betroffenen und ihre Klagen finden in der
Pariſer Preſſe lebhaften Wiederhall. Die Situation iſt
jedenfalls eine tragikomiſche, denn Was nutzt mir der
Orden, wenn ich ihn nicht tragen darf!?

Ein neuer Diogenes.) Vor einigen Tagen
iſt der in weiteſten Kreiſen bekannte „Faßküfer“ Jo
hannes Schuhwerk in Neuravensburg geſtorben, nachdem
er fünfzehn volle Jahre mit ſeiner Ehehälfte im Faſſe
zugebracht hatte. Der Verſtorbene faßte nämlich 1863,
von Unglück heimgeſucht, den Entſchluß, ein Faß ſich zu
bauen und künftig in dieſem zu wohnen. Man lachte
darüber, Schuhwerk aber, ein energiſcher Mann, führte
ſeinen Entſchluß wirklich aus. 29 Fuß hoch, 16 Futz
lang (tief) und 14 Fuß breit (weit) war das Faß, das
Schuhwerk an einem ſchönen Octobertag obengenannten
Jahres hart am Neuravensburger See aufſtellte. Das
Innere ſeiner neuen Wohnung enthielt drei Etagen:
unten die Werkſtatt, darüber Wohn und Speiſezimmer,
über dieſem das Schlafzimmer. Auch zwei Balkone,
vorn und hinten, fehlten nicht: der hintere gegen den
See, der vordere mit herrlicher Ausſicht auf die Ruine
Neuravensburg und letzteren Ort ſelbſt. Jn dieſer ori-
ginellen Behauſung wohnte und hantirte nun der Küfer
als Diogenes redivivus mit ſeiner getreuen Ehehälſte

Aber jetzt iſt der „Faß

auch an dieſem nagt der Zahn der Zeit, nicht lange mehr
Als Beweis für den großen und es wird zerfallen.

Hochzeit mit Hinderniſſen.) Jn der Ge

weil an der

nicht aufzubringen waren. Alles Bitten und Verſprechen
des Schickſals.) blieb vergeblich. Erboſt darüber, jagten die Hochzeits

In der Unterſuchungshaft befindet ſich augenblicklich in gäſte der Braut den einer andern Gemeinde angehören
Berlin ein Mann aus der höheren Geſellſchaft, deſſen den Bräutigam und deſſen Leute zum Dorf hinaus, wo

rauf ein armer junger Mann, der ſchon ſeit lange in
das Mädchen verliebt war, dieſe Gelegenheit ergriff und
um die Hand der ſchnöde Verlaſſenen anhielt. Die
Mutter gab ihre Zuſtimmung zum Jawort der Tochter
und ſo fand ſchließlich die Trauung und Hochzeit dennoch
ſtatt, nur mit einem andern Bräutigam.

(Die Erben des Millionärs.) Wie ein
Vörſenblatt mittheilt, hat der jüngſt in Köln verſtorbene
Freiherr Abraham v. Oppenheim ſeine Gattin, geb.
Beifüß, zur Univerſalerbin eingeſetzt, jedoch Legate aus
geſetzt: ſeiner Pflegetochter, Gattin ſeines Neffen, Lega
kionsrath v. Kuſſerow, eine Million Thaler, ſeiner alten
Haushälterin Hunderttauſend Thaler und jedem ſeiner
drei Neffen: Eduard, Albert und Felix, Söhne ſeines
Bruders Simon, „als Andenken“ Dreitauſend Thaler.
Einen großen Theil des Nachlaſſes ſoll die Univerſalekbin
„nach den ihr bekannten Jntentionen“ des Verſtorbe en
verwenden. Uebrigens wird Frau Baronin v. Oppen-
heim ihr Domizil nach Frankfurt a. M. verlegen und
den Sommer auf dem, mit fürſtlichem Lyxus ausge
ſtatteten Schloſſe Baſſenheim bei Coblenz verleben.

Eine entſetzliche Familien Tragödie)
wird aus dem Städtchen Langen im Großh. Darmſtadt
emeldet. Es lag nämlich, wie es heißt, die Gattin des

Landgerichts-Aſſeſſors A. im Wochenbetfe und ihr Zu-
ſtand und ihre Schmerzen verſchlimmerten ſich (infolge
hinzutretenden Brandes) derart, daß die Aerzte ihr nur

Boden auch hier dicht unter der Oberfläche minirt iſt
und den Neubau nicht trägt.

Für Jagbliebhaber) Schulze ein bekannter,

noch eine ganz kurze Lebensfriſt Pprognoſtizirten und
daß ſie ſchließlich ihren troſtloſen Gatten, mit dem ſie

in glücklicher Ehe lebte, um eine raſche Erlöſung anflehte.
Dieſer habe nun ihre Schmerzen nicht länger mit an-berliner Weißbierwirth, hatte ſich ein ſchönes Vermögen erWeerworben und wollte nun ſein Daſein als „Rentenleber“

Da er ein großer Jäger vor dem Herrn
ar, ſo erwarb er ſich in Oberſchleſien ein Gut mit i e ie a e oft zu Darmſtadt beerdigt, während der Gatte in ſeiner

beſchließen.

Jagdgerechtigkeit, in deſſen Nähe er früher ſelber
die Jagd gepachtet hatte. Nun lagen Schulze's Jagd
gründe aber derart zwiſchen Gemeindewaldungen und

wegen Jagdf revels beſtraft zu werden.

er einen Rundgang.

anderen Ländereien, daß er ſchwer einem Haſen beizu
kommen vermochte, ohne bei dieſer vder jener Gelegen t

heit mit einem Waldhüter in Conflict zu kommen und Blatte ſteht folgende Annonce:
Schulze wollte eine Katze und ein Papagei.

ſicher gehen und 14 Tage vor Eröffnung der Jagd machte B. Davids, L.Sqnare, der
Als er den erſten Feldhüter ſah, braucht, da er

ſehen können, eine Schußwaffe ergriffen und ſeiner Ehe-
frau eine Kugel durch die Schläfe gejagt. Die Leiche

der Dahingeſchiedenen wurde bereits verfloſſenen Sonntag

Wohnung in vorläufiger Haft gehalten wird. Es ſollen
Anzeichen von einem geiſtigen Geſtörtſein des bedauerns
werthen Ehemannes vorliegen.

(Erſatz durch die Frau.) Jn einem engliſchen
„Zu verkaufen ein Affe,
Sich zu wenden an Hrn.
dieſe Thiere nicht mehr

ich verheirathet hat.



An zeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum gegenüber

keine Verantwortung.

Civilſtands-Zegiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 21. bis 27. October 1878.

Eheſchließungen: der Oekonom Meiſel und C.
W. Fleiſchhauer; der Büreau Aſſiſt. Mackrodt und P.
H. L. Rüdiger; der Korbmachermſtr. Helbig und M. F.
E. Gerhardt. Geboren ein Sohn dem Schorn
ſteinfeger Werge; dem Hdb. Schütze; dem Zimmergeſ.
Heßler dem Bauunternehmer Juckoff; dem Metalldreher
Weiſe; zwei außerehel. S. eine Tochter: dem Drechs
lermſtr. Pitzſchker; dem Kgl. Reg.-Diätar Hoffmann;
dem Dachdecker Bretſchneider; dem Kgl. Reg.Diätar
Müller dem Schneidermſtr. Böttger zwei außerehel. T.
D Geſtorben: der Hdb. Steinbrück, 76 J., Alters
ſchwäche, ſtädt. Krankenhaus; des Hdb. Henneberg T.,
1 J. 2 M., Zahnen; des Schuhm. Beyer
W., Zahnkrämpfe; eine außerehel. T. T. Krämpfe;
ein außerehel. S., todtgeb.; die verw. Stadt u. Kreis
gerichtsrath Reinhardt, geb. Ditfurth. 71 J., Herzkrank
heit und Waſſerſucht; die Ehefrau des Kgl. Reg.Diät.
Hoffmann, geb. Dietze, 21 J. 6 M., Herzkrampf; eine
außerehel. T., 1 J. 1 M., Zahnkrämpfe; des Tiſchlers
Zierhold T., 6 M., Zahnfkrämpfe; die verw. Sattlermſtr.
Selle, geb. Bönecke, 34 J. 9 M., Halsbräune.

Kirchen und FamilienNachrichten.
Reformationsfeft.

Der Nachmittags Gottesdienſt in der Stadtkirche fällt
wegen der Jahresfeier des GuſtavAdolph Vereins im
Dom aus.

Dankſagung.
Allen denen, welche unſere ſo früh dahingeſchiedene

geliebte Mutter, Schweſter und Schwägerin Bertha
Selle, geb. Bönecke zu ihrer letzten Ruheſtätte geleitet
haben und ihren Sarg mit Blumen ſchmückten, ſagen
ihren herzlichſten Dank

die trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg. den 27. October 1878.

Local-Volizei-Berordnung.
Auf Grund der 88 5, 6 und 15 des Geſetzes über

die PolizeiVerwaltung vom 11. März 1850 verordnen
wir im Einverſtändniß mit dem hieſigen Magiſtrat für
den hieſigen Polizeibezirk wie folgt

„Reparaturen jeder Art an Gasuhren dürfen nur
durch Beamte der hieſigen Gasanſtalt erfolgen.

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Beſtimmung ziehen
Geldſtrafe bis zu neun Mark, im Unvermögensſalle ver
hältnißmäßige Haft nach ſich.“

Merſeburg, den 29. October 1*78.
Die PolizeiVerwaltung.

Achtung!
Mein Ausverkauf von Cigarren und Taback dauert

nur noch kurze Zeit und mache beſonders auf meine
HavannaAusſchuß Cigarren à Hundert

von 50 Pf. an
aufinerkſam.

Taback 10 unterm Einkaufspreiſe.

e Otto em.En möblirtes Zimmer mit Schlafkammer iſt zu ver
miethen und ſofort zu beziehen

Nahe am Markt,
empfehlen ihr reichhaltiges Lager ſelbſtgefertigter

zum Selbſtkoſtenpreiſe verkauft werden.

Sonntag den

von der VariétéTheatergeſellſchaft au

Kaiser Wilhelms- Halle.

Concert en

Kroppenstächt &Go., Möhel-Fahbriku.- Magazin

Halle aS. gr. Märkerſtr. 5.
Möbel in allen Holzarten zu den billigſten Preiſen.

Wichtig für Ausſtattungen.
Wegen Ueberfüllung der Magaßzine ſoll eine große Partie Mahagoni,

B. 8817

3. November

Vorſtellung
s dem Hotel de Pologne zu Leipzig.

W. Graul.
Zum Anfertigen von

Putz- und Modearbeiten
in und außer dem Hauſe empfiehlt ſich

Wittwe Marie Regel,
Markt 35.

J Jeden Bandwurm
entfernt binnen 3--4 Stunden vollſtändig ſchmerz und
gefahrlos; ebenſo ſicher beſeitigt auch Bleichſucht, Trunk
ſücht, Magenkrampf, Epilepfie, Veitstanz, Vettnäſſen
und Flechten und zwar brieflich:

Voigt, prakt. Arzt zu Croppenſtedt (Preußen).

Anna Gummert,
Weißnäherin, Markt 21,

empfiehlt ſich zur Anfertigung aller Arten Wäſche, Ober
hemden und aller in dieſes Fach einſchlagenden Artikel
in und außer dem Hauſe.

Meinen werthen hieſigen ſowie aus
wärtigen Kunden hiermit die ergebene
Anzeige, daß ich nur böhmiſche
Karpfen und keine hieſigen zum Ver
kaufe ſtehen habe, und bitte daher,
bei Bedarf mich geneigteſt berückſich
tigen zu wollen.

Gottfried Dorias,
Fiſcherſtraße Nr. 7.

Klageformulgre
ſtets vorräthig bei Th. Rößner, Buchdruckerei,

gr. Ritterſtr. 28.
Magazin von allen Sorten Holz

und Metall-Särgen zu den billigſten
Preiſen bei R. Ehbeling,

Schmaleſtraße Nr.

Zu Laubsägenarbeiten
empfehle Ahornholz in ausgezeichneter Waare, ſowie
Vorlagen zu Laubſägenarbeiten in Papier, ferner
echte Wiener Lauhſägenblätter zu den billigſtenPreiſen. W. Gärtner. Brühl 1.
William Hellwig

G. W Iiege. Vorwerk 7.
nnoncen aller Art an die Halleschen,
Weissenfelser, Naumburger ete.,
überhaupt an alle existirenden Zeitungen,
Kreis- und Wochenblätter werden prompt
zu Originalpreisen befördert durch

Th. Rössner Expedition des Mersehurges
Correspondenten), Agentur der Amnoncen Expe-
dition von J. Barck C Co. in Halle a/S.

Sir Schuhmacher
Herren und DamenStiefeletten, ſowie Mädchen-,

Knaben und Kinderſchäfte, Zeugſchäfte in ellen Größen
verkauft nur in guter Waare zu den billigſten Preiſen
die Lederhandlung von

Gebrde r Beckeu.
Soeben erschien in meinem Verlages in A. Zu flage n

„Schmeichelkätzchen“, Salon-Polka, comp.
on A. B. Heyer. Op. 14. Preis 1 Mk. so wie:

Die Flohjagd auf dem Pianoforte“,
Scherz-Polka-Mazurke, mit Erklärnng der Spiel
Weise. Preis 60 P.
Bür 1 60Jrei

(Bricſmarken) sendet beide Satze
Ernst Goldammer. Dresden.

empfiehlt Taſchenuhren aller Krt.
Trunkſucht, ſten Stadium

heilt unter Garantie, auch ohne Vorwiſſen des Patienten
und ohne der Geſundheit zu ſchaden, der Erfinder Th.
Konetzky, Droguiſt in Berlin, N. Bernauerſtraße Nr.
99. Die Wirkſamkeit dieſer Erfindung iſt Seitens eines
SanitätsCollegiums geprüft und vor vier königl. Kreis
Gerichten von Patienten eidlich beſtätigt. Man wende
ſich deshalb direct an mich und laſſe Nachahmer unbe
achtet. Dankſagungsſchreiben gratis und franco.

o z e eFür Schuhmacher
empfehle Leiſten, Stiefeleiſen, Abſatzſtifte und Hanf-
garit re W. Härkner, Brüht 1.

T 7 v rccaaereee cfür Gapitalisten.
Zur Vermeidung von Zinsverluſten alte ich

mich zur Controle aller verlogosbaren Werthpapiere
beſtens empfohlen. Für alle bei mir verſicherten
Papiere übernehme ich die Verpflichtung dem Ver
ſicherten rechtzeitige Anzeige von der Verlooſung zu
machen. Die Verſicherungsprämie beträgt pro Num-
mer und Kalenderjahr fünſzehn Pfennig, gleichviel ob
das verſicherte Stück über 3000 Mk. oder weniger lautet
reſp. ein oder mehrere Male im Jahr verlooſt wird.
Bei größeren Anmeldungen ermäßigt ſich der Prämien
ſatz entſprechend

Die Kirchen und Armenkaſſenrendanten auf dem
Lande mache ich ganz beſonders hierauf aufmerkſam.
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ſogar im höch-

Für Schuhmacher
Um vielſeitigen Wünſchen nachzu'ommen haben wir

uns die PatentGummiSohlen zugelegt und empfehlen
ſolche zur bevorſtehenden Herbſt und WinterSaiſon zu
den billigſten Preiſen. Gebrüder Wecker,

Lederhandlung.

Zur Beſprechung der Statuten einer freten

Kranken- u. Begräbnisskasse
für Merſeburg werden Alle, welche ſich für ein ſolches
Inſtitut intereſſtren, hierdurch eingeladen, am Sountag
den 3. Rovember, Nachmittags 3 Uhr, im Saale
des Schützenhauſes hierſelbſt zu erſcheinen.

Die Commiſſion.

Stadtverordneten-Wahl.
Die Bürger der dritten Wahlabtheilung werden höf

lichſt erſucht, Sonnabend den 2. November, Abends
8 Uhzr, im Thüringer Hofe zu erſcheinen.

Tagesordnung: Feſtſtellung eines Candidaten für
die am 4. November ſtattfindende Wahl. Lauger.

Hestaurant zur Börse
Wer nicht liebt Wein, Weib, Geſang,
Der bleibt ein Narr ſein Leben lang.
Zwar biete ich Euch keinen Wein,
Doch „Rheingold“, ſo nicht minder fein,
Die Perl' von allem deutſchen Bier.
Trinkt heute Abend man bei mir.
Auch ſind die Damen Roſcher da
Und machen ſüße musica
Mit Cello, Geige und Geſang
Und wunderſchönem Harfenklang,.
Es ladet zu dem Hochgenuß
Die ganze Stadt mit beſtem Gruß
Und höflichſt ein durch dieſe Verſe

C. Saller,
Reſtaurant zur Vörſe!

Einl adung zur Kirmeß
Wüſteneutzſch.n

Sonntag und Montag den 3. und November

S ſik bei rgebenſtTanzmuſik bei gutbeſetztem Orcheſter, wozu erge

ieke Thurmannen omechaniſches Kunſttheater

im Caſtno zu Merſeburg.
8 Jacht-Donnerstag den den 31. October Her studirte Nacht

wächter von Bocksdorf oder Bin Fuchs prellt
den audern. Luſtſpiel in 3 Aufzügen. Theadrum
mundi: Das Bombardement von Straßburg im Jahre
1870/71.
Um zahlreichen Beſuch bittet freundlichſt

Wittwe Penndorf aus Leipzig.
Ei Aufwartung wird geſucht

Börſenverſammlung in Halle
vom 29. October 1878.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo, 173 192 e W
Roggen 1000 Kilo, 145--147 Mk. bez.
Gerſte 1000 Kilo, Landgerſte 144 160 Mk. bez. feine

und Chevalier- bis 190 Mk. bez.
Gerſtenmalz 50 Kilo, e r bez.
Hafer 1000 Kilo, 138 145 bez. VohHülſenfrüchte 50Kilo, Linſen 8,50 11 Mk. o e

nen 9—9,50 Mk. bez., VictoriaErbſen 1000 Kilo,
200 Mk. bez.

Kümmel 50 Kilo, 31——32 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo, 30 Mk. bez. n
Futtermehl 50 Kilo, 6,75-—-7 Mk. e 0Kleie Roggen 5— 5,25 Mk. bez, Weizenſchaale 42

Friedrich Schultze Bankgeſchäft. Mk. bez., WeizenGrieskleie 5—5,25 Mk. bez.
Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg

Nußbaum und Polſtermöbel

kleine Ritterſtraße Nr. 14.
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